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Schulinternes Fachcurriculum Philosophie der  
Primarstufe an der Hermann-Löns-Schule Kiel 

Im schulinternen Fachcurriculum Philosophie der Hermann-Löns Grund- und 
Gemeinschaftsschule sind die verbindlichen Absprachen festgehalten, die in der 
Fachkonferenz zur Gestaltung des Philosophieunterrichts getroffen wurden. Die 
Inhalte orientieren sich an den vorgegebenen Themenfeldern, 
Kompetenzbereichen und Vorgaben zur Leistungsbewertung gemäß den 
Fachanforderungen. Dazu zählen Unterricht, Fachsprache, Förderung und 
Forderung, der Einsatz digitaler Medien und die Entwicklung von 
Medienkompetenz, verwendete Hilfsmittel sowie Materialien und Medien. Auch 
die Grundsätze der Leistungsbewertung sowie die regelmäßige Überprüfung und 
Weiterentwicklung durch die Fachkonferenz sind Bestandteil dieses Dokuments. 
Das Curriculum wird kontinuierlich weiterentwickelt und stellt eine gemeinsame 
Aufgabe der Fachkonferenz Philosophie dar.1

1. Unterricht 

Der Philosophieunterricht verfolgt das Ziel, das eigenständige Denken der 
Schüler*innen zu fördern und als Erziehung zur Nachdenklichkeit zu dienen. Im 
Mittelpunkt jeder Unterrichtsstunde steht das Nachdenken sowie die Einübung ins 
Reflektieren. „Dies meint die Fähigkeit, schrittweise die begrifflichen Ordnungen, 
Deutungen und Beurteilungen der Wirklichkeit nachdenkend zum Gegenstand zu 
erheben.“2

Darüber hinaus wird die Sprachbildung gezielt unterstützt, insbesondere die 
Fähigkeit, eigene Gedanken klar zu formulieren. Die Lehrkraft nimmt dabei die 
Rolle einer Moderatorin oder eines Moderators ein, hält sich im Hintergrund und 
regt die Kinder durch gezielte Fragestellungen dazu an, selbstständig zu 
sprechen und zu denken. 

Die philosophische Reflexionskompetenz wird in die folgenden fünf 
philosophischen Basiskompetenzen aufgeschlüsselt: 

- Kompetenzbereich Wahrnehmen  
- Kompetenzbereich Deuten 
- Kompetenzbereich Argumentieren 
- Kompetenzbereich Urteilen 
- Kompetenzbereich Darstellen 

Diese Basiskompetenzen bedingen einander und sind ständig aufeinander 
bezogen. 

1 Vgl. Ministerium für Wissenschaft, Bildung und Kultur des Landes Schleswig-Holstein. Leitfaden
zu den 
Fachanforderungen Philosophie. Grundschule/Primarstufe. S. 45. 
2 Vgl. Ministerium für Wissenschaft, Bildung und Kultur des Landes Schleswig-Holstein. 
Fachanforderungen Philosophie. Grundschule/Primarstufe. S. 13.



Die Reflexionsbereiche des Philosophieunterrichts orientieren sich an den vier 
Fragen Immanuel Kants: 

RB 1: Erkenntnistheoretischer Reflektionsbereich (Was kann ich wissen?) 
RB 2: Ethisch/Moralischer Reflexionsbereich (Was soll ich tun?) 
RB 3: Metaphysischer Reflexionsbereich (Was darf ich hoffen?) 
RB 4: Anthropologischer Reflektionsbereich (Was ist der Mensch?) 

Didaktische Struktur einer Unterrichtsstunde:  

1. Einstieg 
Diese Phase bereitet das Lernvorhaben vor. 
Durch einen geschickten Einstieg (z. B. eine Geschichte/ein Bild) erwächst 
ein Problem bzw. eine Fragestellung. 

2. Problematisierung 
In dieser Phase erkennen die Schüler die Problemstellung/Fragestellung 
der Stunde selbstständig und formulieren diese. Die Fragestellung der Stunde 
wird z. B. an der Tafel festgehalten bzw. visualisiert. 

3. Kontroverse 
In dieser Phase findet die Erarbeitung, Sicherung, Auswertung und 
Diskussion bzw. der Austausch hinsichtlich der 
Problemstellung/Fragestellung statt. So beschäftigen sich die Schülerinnen 
und Schüler mit Hilfe gut gewählter Medien (z. B. Arbeitsblätter) in sinnvollen 
Sozialformen (z. B. Gruppenarbeit) mit der erarbeiteten Problemstellung. 
Anschließend werden die Ergebnisse/Thesen gesichert (z. B. an Tafel 
festgehalten), ausgewertet bzw. bewertet und anschließend diskutiert. 

4. Reflexion 
In dieser Phase wird das Ergebnis der Stunde von einer höheren Ebene 
nochmals bedacht. So kann die Lehrkraft z. B. eine weiterführende 
vertiefende Frage stellen. Es ist aber auch möglich einen Ausblick auf die 
nächste Stunde zu geben oder offene Fragen zu formulieren wie z. B. 
Was haben wir heute noch nicht herausgefunden? 
Worüber müssen wir noch nachdenken? 
Achtung: Auf diese Phase sollte nie verzichtet werden; sie ist für 
den Philosophieunterricht unentbehrlich! 



Themenübersicht:   

Die Themenauswahl erfolgt im Rahmen der Vorgaben der Fachanforderungen.3

Dabei ist zu berücksichtigen, dass in der Eingangsphase mindestens je ein Thema 
aus jedem der vier Reflexionsbereiche behandelt wird und in den Jahrgangsstufen 
3 und 4 mindestens zwei Themen Unterrichtsgegenstand sind. Die 
Themenfindung orientiert sich darüber hinaus an einem Lebensweltbezug der 
Schüler*innen. Außerdem sind aktuelle Geschehnisse aus dem Alltag der Kinder 
mit zu berücksichtigen. Die Lehrkräfte können unter o. g. Gesichtspunkten 
Themen auswählen, die der Zusammensetzung der Lerngruppe Rechnung tragen. 

Reflexionsbereich Thema 

1 Was weiß ich, und woher weiß ich etwas?  
Gegenstände und Quellen des Wissens 

1 Was ist wahr, was ist falsch? 

1 Gedanken und Gefühle

2 Warum sollte man mutig oder tapfer sein? 

2 Warum wollen wir glücklich sein? 

2 Wozu brauchen wir Regeln? 

2 Was ist gerecht? Was ist ungerecht? 

3 Alleinsein und Behütetsein 

3 Wünsche und Hoffnungen 

4 Wer bin ich? 

4 Meine Beziehung zu anderen 

4 Ich und mein Tier 

Übersicht der Themen für den Unterricht in den Jahrgangsstufen 3 und 4 

1 Welt und Universum als Gegenstand unseres Nachdenkens 

1 Was ist die Zeit? 

1 Funktion und Bedeutung von Sprache und Zeichen 

2 Mit Freunden umgehen 

2 Mit der Familie umgehen 

2 Wahrheit und Lüge 

2 Mit der Natur/mit Tieren umgehen 

2 Was sind Rechte und wozu dienen sie? 

3 Leben und Tod 

3 Fragen nach Gott 

3 Was ist der Sinn meines Lebens? 

3 Worauf habe ich Einfluss, worauf nicht? 

4 Die Frage nach mir selbst 

4 Ich und die anderen 

4 Menschen und nicht-menschliche Tiere 

3 Ministerium für Wissenschaft, Bildung und Kultur des Landes Schleswig-Holstein: 
Fachanforderungen Philosophie Primarstufe/ Grundschule Kiel 2019, S. 17.



2. Fachsprache

Die Vermittlung schul- und bildungsrelevanter sprachlicher Fähigkeiten 
(Bildungssprache) erfolgt im Unterricht aller Fächer.“4 Ziel ist es, die sprachliche 
Bildung der Kinder mit und ohne Migrationshintergrund im Mündlichen sowie im 
Schriftlichen systematisch auf- und auszubauen. „Alle Schülerinnen und Schüler 
werden an die Besonderheiten altersgemäßer Fachsprachen und fachspezifische 
Textsorten herangeführt.“5 Ziel des Philosophieunterrichtes ist außerdem, 
philosophische Fachbegriffe einzuführen und zu festigen (bspw. mithilfe eines 
Wortspeichers). 

3. Fördern und Fordern 

Um eine Differenzierung sowohl für Schüler*innen mit Förderbedarf als auch für 
begabte Schülerinnen und Schüler anzubieten, werden kooperative Lernformen 
gewählt. Diese ermöglichen, dass Schüler*innen in der gemeinsamen Arbeit 
voneinander profitieren und aneinander wachsen. Zusätzlich werden 
Arbeitsbögen in differenzierten Formen angeboten. Darüber hinaus bietet das 
Angebot der Metaebene am Ende einer Stunde leistungsstarken Schüler*innen 
die Möglichkeit, komplexere Gedankengänge zu formulieren und aus dem 
Unterricht in ihre Lebenswelt hineinzutragen. 

4. Digitale Medien/Medienkompetenz 

Für die Entwicklung der Medienkompetenz gibt es in den Fachanforderungen eine 
Tabelle die für die Jahrgangsstufe 4 und das Ende der Sekundarstufe 1 die 
fächerübergreifend angestrebten Kompetenzen beschreibt. Sie sind sechs 
verschiedenen Bereichen zugeordnet und stufenbezogen konkretisiert.6

Den Lehrkräften stehen verschiedene digitale Medien wie zum Beispiel Laptops, 
iPads und Beamer für den Philosophieunterricht zur Verfügung. Außerdem 
können die iPads von den Schülerinnen und Schülern genutzt werden, um sich 
Themen über ihre Erfahrungswelt hinaus zu erschließen (Kompetenzbereich 1: 
Suchen, Verarbeiten und Aufbewahren) und oder eigene Meinungen darzustellen 
(Kompetenzbereich 3: Produzieren und Repräsentieren). Die kritische Reflexion 
über digitale Medien und das Leben in einer digitalen Welt lässt sich in viele 
Themen des Philosophieunterrichts einbringen (Kompetenzbereich 4: Schützen 
und sicher agieren; Kompetenzbereich 6: Analysieren und Reflektieren).7

4 Ministerium für Wissenschaft, Bildung und Kultur des Landes Schleswig-Holstein. Leitfaden zu 
den Fachanforderungen Philosophie. Grundschule/Primarstufe. S. 6.
5 Ebd.
6 Vgl. Ministerium für Wissenschaft, Bildung und Kultur des Landes Schleswig-Holstein. Leitfaden 
zu den Fachanforderungen Philosophie. Grundschule/Primarstufe. S. 22.

7 Vgl. Ministerium für Wissenschaft, Bildung und Kultur des Landes Schleswig-Holstein. Leitfaden 
zu den Fachanforderungen Philosophie. Grundschule/Primarstufe. S. 22-29.



5. Hilfsmittel, Materialien und Medien 

Hilfsmittel, Materialien und Medien bilden ein wichtiges Element für den 
Philosophieunterricht, da die Erfahrungen der Schüler*innen noch begrenzt sind. 
Anschauliche, kindgerechte Medien und Materialien erleichtern den Schülerinnen 
und Schülern den gedanklichen Einstieg in ein Thema und eröffnen ihnen Inhalte, 
die sie für sich noch nicht als dankenswerten Gegenstand erkannt haben. 

Der Fundus an Materialien und Medien an der Hermann-Löns-Schule beinhaltet 
verschiedene Bilderbücher, ein Kamishibai, einige dazu gehörende Bildkarten und 
Geschichten sowie verschiedene Fachwerke mit unterschiedlichen 
philosophischen Themen. Dieser Fundus wird regelmäßig in der Fachkonferenz 
überprüft und ergänzt. 
Die Lehrkräfte prüfen Materialien und Hilfsmittel und schlagen sie ggf. für die An-
schaffung vor. 

6. Leistungsbewertung 

Im Fach Philosophie spielt für die Leistungsbeurteilung lediglich der 
Beurteilungsbereich „Unterrichtsbeiträge“ eine Rolle. 

Dabei sollten alle fünf Basiskompetenzen8 des Faches berücksichtigt werden. 

Unterrichtsbeiträge umfassen alle Leistungen, die sich auf die Mitarbeit und 
Mitgestaltung im Unterricht beziehen. Zu ihnen gehören sowohl mündliche als 
auch praktische und schriftliche Leistungen. 

Mögliche Unterrichtsbeiträge sind: 
- mündliche Beiträge  
  (Beiträge zum Unterrichtsgespräch, Kurzreferate, Präsentationen) 
- schriftliche Beiträge 
  (Mindmaps, Ergebnisse von Recherchen, schriftlichen Arbeitsaufträgen. 
   Hausaufgaben, Schriftlichen Überprüfungen / Tests (bis zu 20 Minuten Dauer) 
- gestalterische Beiträge 
  (Bilder, Collagen, Standbilder, Rollenspiele, Audio- und Videoarbeiten) 
- Dokumentationen längerfristiger Lern- und Arbeitsprozesse 

(Arbeitshefte/Mappen, Portfolios, Lerntagebücher) 

Eine kontinuierliche und systematische Beobachtung und Dokumentation der 
Unterrichtsleistung ist sinnvoll und notwendig. Der folgende Bewertungsbogen 
kann hierbei als Muster dienen.9

8 Basiskompetenzen: Wahrnehmen, Deuten, Argumentieren, Urteilen und Darstellen.
9 Ministerium für Wissenschaft, Bildung und Kultur des Landes Schleswig-Holstein. Leitfaden zu
den 
Fachanforderungen Philosophie. Grundschule/Primarstufe. S. 48. 
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